
........- D ie Gletschermeßknech-: ;:1 te sind ja einigen Kum-
-._.; mer gewöhnt, in der ab-· ~ ~ gelaufenen Meßsaison wurden 
Cl.) sie jedoch besonders gefordert. 
~ Die Anmarschwege zu den Glet
._ scherenden wurden durch den 
G» starken Gletscherrückgang wie
~ der deutlich länger und waren 
~ im September oft im winterli-= chen Zustand. Die unbeständige, 
G» neuschneereiche Witterung ab 

- Ende August hat die Nachmes-
Clt sungen mühsam gemacht und 

mehrfach verhindert. Umso mehr 
ist allen Mitarbeitern des Meß
dienstes für ihre Unverdrossen
heit und den Einsatz zu danken. 
Das Meßprogramm wurde zum 
Großteil gut erfüllt. In 18 Ge
bietsberichten wurden die Er
gebnisse vorgelegt, aus denen der 
vorliegende Sammelbericht zu
sammengestellt ist. Nur die Fo
toausbeute hat unter den Witte
rungsbedingungen etwas gelit
ten, obwohl manch eindrucks
volle Winterszene auch Doku
mentationswert hat. Auf·alle Fäl
le freuen wir uns schon wieder 
auf das nächste Jahr. 

DER WITTERUNGSABLAUF 
Am Beginn des Gletscher-Haus
haltsjahres 1997 /98 setzt sich die 
warme Witterung, die den vor
angegangenen September kenn
zeichnete fort. Erst mit dem 
Wintereinbruch vom 10. auf 11. 
Oktober ist die Abschmelzpe
riode auf den Gletschern end
gültig beendet. Das Monatsende 
(29./30.10.) bringt vielfach Käl
terekorde für den Oktober und 
nördlich des Alpenhauptkammes 
insgesamt überdurchschnittliche 
Niederschlagsmengen. Auch im 
deutlich zu warmen November 
und im normal temperierten De
zember fällt mehr Schnee als nor
mal, so daß sich im Frühwinter 
eine gut gefestigte, ansehnliche 
Schneedecke entwickelte. Damit 
muß dann im Hochwinter das 
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Auslangen gefunden werden. 
Denn der Jänner ist warm, be
sonders in der ersten Monats
hälfte und niederschlagsarm, 
auch der Februar bringt Rekord
temeperaturen und überaus ge
ringe Niederschlagsmengen. Die 
Februar-Monatsmittel der Luft
temperaturen liegen im Gebirge 
über 5 Grad über dem Durch
schnitt, am Sonnblick (3 100 m) 
werden am 14. u. 16.2. Plustem
peraturen gemessen. Im Ge
birgsraum ist der Februar wär
mer als der normale April. 
Im Gegensatz dazu entwickelte 
sich der März etwas kühler als 
normal und in den Höhenlagen 
schneereich. Im April fallen am 

und südlich des Alpenhaupt
kammes überdurchschnittliche 
Schneemengen. Insgesamt er
reicht die Winterschneedecke 
aber nicht die normale Mächtig
keit, deutlich unterdurchschnitt
lich bleibt sie im Süden. Damit hat 
sich die Tendenz der Winterent
wicklung der letzten Jahre fort
gesetzt, dieses Mal besonders aus
geprägt: die Winterschneemen
gen fallen im Früh- und Spätwin
ter. Den Hochwinter kennzeich
nen Niederschlagsarmut und 
frühlingshafte Temperaturen. 
Das glaziale Sommerhalbjahr be
ginnt mit einer warmen ersten 
Maihälfte, so daß die Schnee
schmelze schon früh auch in 

Abb 1: Mittlere monatliche und ;ahreszeitliche Temperaturabweichungen von Bergstationen 
(Zugspitze, Obergurgl, Patscherkofe/, Sonnblick, Feuerkogel und Villacher Alpe) 
im Haushalts;ahr 19 9 7 /9 8 

höheren Berglagen einsetzt. Die 
verspäteten Eismänner bringen 
nach dem 15.5. zwar noch 
Schneefälle, doch wird die 
Schneedecke in den folgenden 
Wochen besonders in der war
men ersten Junidekade rasch ab
gebaut. Neuschneezuwachs gibt 
es in der 2. Junidekade und mehr
mals in der unbeständigen 1. Ju
lihälfte. Ab Mitte Juli bis Ende Au
gust bleiben die Temperaturen 
dann fast durchgehend über
durchschnittlich hoch, so daß die 
überdurchschnittlichen Nieder
schläge bis in hohe Lagen als Re
gen fallen. Erst am 27.8. gibt es 
auf den Gletschern wieder. 
Neuschnee, der einige Tage an
hält. Im unbeständigen, insge
samt deutlich zu kühlen und nie
derschlagsreichen September fällt 
wiederholt Schnee - besonders 
ergiebig und bis 1200 m herab 
am 14.9. -derdanninder2. Mo
natshälfte in höheren Lagen nicht 
mehr abschmilzt. Der um 1° C zu 
kühle September drückt die Te
mepraturabweichung des glazia
len Sommerhalbjahres auf +0,9° C 
(Abb. 1). 

DIE BEOBACHTUNGS· UND 
MESSERGEBNISSE 

Die Winterschneemengen blie
ben trotz der späten Schneefälle 
geringer als normal, die Schnee
schmelze setzt früh ein und wur
de zwischen Mitte Juli und Ende 
August durch Neuschneefälle 
nicht unterbrochen. Schon Ende 
Juli war vielfach der Ausape
rungsstand des Vorjahres erreicht, 
der dann im August ein Ausmaß 
annahm, wie das 1992 zuletzt der 
Fall war. In vielen Firngebieten, 
auch hochgelegenen, ist kein Alt
schnee erhalten geblieben, so 
daß die gesamte Gletscherfläche 
zum Ablationsgebiet wurde. Ent
sprechend stark war die Ab
schmelzung. Mit dem Neuschnee
fall am 27. August und dem 



Abb 3: Die Felsgleitung an der Nordflonke der Weißseespitze am 11.8.1998. Steinschlag aus 
den Felspartien und die starke lerklüftung der Flankenvereisung zeigen an, daß die 
Gleitung noch andauert Fotos: G. Patze~ 

schneereichen September war in 
höheren nordexponierten Lagen 
zwar die Abschmelzperiode re
lativ früh beendet, in den fünf 
warmen, sonnenscheinreichen 
Wochen davor hat der Massen
verlust der Gletscherzungen je
doch ungewöhnliches Ausmaß 
erreicht. 

schritten wurde (Abb. 2). Im Vor
jahr lag die mittlere Längenände
rung bei -5 ,26 m. Alle Profile, an 
denen auch die Höhenänderung 
der Eisoberl1äche gemessen wird 
(Hintereis Ferner, Pasterze und 

in der Ankogelgruppe) ergaben Die hohen Temperaturen in den 
Einsinkbeträge. Überraschend hat Sommermonaten haben zur Fol-
die Fließbewegung am oberen ge, daß sich auch der ganzjährige 
Profil des Hintereis Ferners und Bodenfrost (Permafrost) in zu-
an der Seelandlinie der Pasterze nehmendem Maße auflöst. Stein-
zugenommen. Das dürfte auf ver- schlag und Felssturzereignisse 
stärktes Gleiten am Gletscherbett nehmen zu, viele Touren sind 
als Folge erhöhten Schmelzwas- deshalb gefährlich, manche ver-
seranfalles zurückzuführen sein nünftigerweise unbegehbar ge-
und sicher nicht auf erhöhten worden. Ausschmelzender Per-
Massennachschub aus den Firn- mafrost dürfte aber auch der Aus-
gebieten. löser von zwei berichtenswerten 
Auch bei den Einzelergebnissen großen Massenbewegungen sein. 
wurden außergewöhnlich große Die Felsgleitung von der verglet-
Rückschmelzbeträge festgestellt. scherten Nordflanke der Weiß-
Rekordhalter mit -50,6 m ist der seespitze wurde im letzten Be-
Hochjoch Ferner (Ötztaler Alpen), richt (2/98, S.8) kurz erwähnt. 
gefolgt vom Sexegerten Ferner Diese Massenbewegung im Aus-
(Ötztaler Alpen) mit-43,2 m und maß mehrerer Mio m 3 hat sich im 
vom Ochsentaler Gletscher (Sil- Sommer '98 zwar nicht be-
vrettagruppe) mit -30,6 m. Ins- schleunigt ist aber auch nicht zur 
gesamt sind 49 Gletscherenden Rul1e gekommen. Ende August 
mehr als 10 m und 14 Gletscher- zeigte ständiger Steinschlag, die 
enden mehr als 20 m zurück- Zerklüftung der Flankenverglet-
geschmolzen. Der Gletscher- scherung und die Aufwölbung 
schwund nimmt jetzt wieder Aus- des Eises am Wandfuß an, daß 
maße und Formen an, wie sie in die Gleitung noch aktiv war 
den Jahren um 1950 beobachtet (Abb.3). Eine Gefährdung des Ski-
und gemessen wurden. betriebes am Weißsee Ferner ist 

Die Nachmessungen wurden 
durch die Neuschneefülle im Sep
tember erschwert und an 11 Glet
schern verhindert. Von 91 aufge
suchten Gletschern konnten 85 
gemessen werden, an 6 Glet
schern wurde die Tendenz durch 
Fotovergleich oder Beobachtung 
ermittelt. Die Ergebnisse sind in 
Tabelle 1 aufgelistet, in Tabelle 2 
zusammengefaßt und in Abb. 2 
dargestellt. Während im Vorjahr 
noch 17 stationäre und 12 vor
rückende Gletscherenden zu ver
zeichnen waren, wurden heuer 
an allen 91 beobachteten Glet
schern ( = 100 %) eindeutige 
Rückschmelzbeträge festgestellt. 
Als mittlere Längenänderung er
gab sich ein Wert von -12,96 m, 
ein Betrag der zuletzt 1992 er
reicht und 1963 und 1964 über-

Abb2: Die mittlere Längenänderung (oben) und die Anteile der vorstoßenden (grün), stationären (gerastert) und zurückschmelzenden 
(wie Hintergrund) Gletscherenden von der Anzahl (n) der beobachteten Gletscher von 1959 bis 1998 
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offensichtlich nicht gegeben. 
Nach einer ausaperungsbeding
ten Sommerpause wurden die 
Gletscherlifte im Herbst wieder in 

c.J Betrieb genonunen. 
~ Eine zweite eindrucksvolle Fels„ abgleitung geringeren Ausmaßes 
G» ereignete sich am obersten Daun

..1: kogel Ferner in den Stubaier Al-
..., pen. Dort ist im Frühsonuner ein .= Gratabschnitt mit dem Gipfel P. 
G» 3255 der AV-Karte am Ostgrat -=.. der Stubaier Wildspitze auf steiler 
_. • Gleitfläche nach Norden zu ab

gesackt. Die darauf verankerte 
Umlaufseilscheibe des Daunko
gel Ferner-Gletscherliftes mußte 
abgebaut werden. Gefährdet war 
niemand. Die Medien haben dar
über erfreulich sachlid1 berichtet. 
Mit Naturereignissen dieser Art 

muß bei anhaltender Erwärmung 
zunehmend gerechnet werden. 

EINZELBERICHTE 
Dachstein 

Berichter: Dipl. Ing. Michael 
Weichinger (seit 1987) 
Der Hallstätter Gletscher, dessen 
Westlappen im Vorjallr noch 2,3 
m vorrückte, ist heuer bei allen 11 
Marken klar zurückgeschmolzen, 
das Ende der Hauptzunge zwi
schen 13 und 22 m. Auch der 
hochgelegene, lange schneebe
deckte Schladminger Gletsd1er 
wies im Gegensatz zum Vorjahr 
einen Rückzugsbetrag (- 3,6 m) 
auf. 

Berichter: Franz Schöffmann 
(seit 1997) 
Für den Großen Gosau Gletscher 
wurde für den Zeitraum 1995 -
1997 ein Vorstoß von +4,3 m 
(6 Marken) gemessen (Nachtrag 
zum letzten Bericht), wobei der 
Eisrand Ende August '97 spät und 
nicht vollständig eisfrei wurde. 
Im Gegensatz dazu war die Ausa
perung heuer ungewöhnlich 
stark und der Rückgang von 
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-10,9 m der stärkste nach 1992 
(-14,6 m). 
Auch am Schneeloch Gletscher 
waren Schneeverhältnisse und 
Längenänderung sehr gegensätz
lich: 1995- 1997 +4,5 m (7 Mar
ken, Nachtrag zum letzten Be
richt), 1997/98 -7,3 m und damit 
der größte Rückschmelzbetrag 
der letzten 20 Jallre . 

SILVRETTAGRUPPE 
Berichter: Mag. Günther Groß 
(seit 1973) 
Alle beobachteten Gletscher sind 
stärker zurückgeschmolzen als in 
den letzten Jahren. Der Gebiets
mittelwert von 10 Gletschern ist 
mit -13 m doppelt so groß als 
der Mittelwert der letzten 10 Jah
re ( - 6, 4 m). 
Den größten Rückgang ver
zeichnete mit - 30,6 m die Zunge 
des Ochsentaler Gletschers. Da
bei ist eine alte Marke (170 oder 
K69) ausgeapert, woraus er
sichtlich wircl, daß die Zunge jetzt 
wieder ungefähr die Ausdehnung 
erreicht hat, die sie vor der Vor
stoßperiode zwischen 1972 und 
1989 bereits einmal hatte. 
Auch am Schneeglocken Glet
scher ist aus dem Ausapern der 
überfahrenen Marke G73 abzu
leiten, daß die derzeitige Eis
randlage dem Stand der späten 
1960erjallre entspricht. 

ÖTZTALER ALPEN 
Gurglertal 

Berichter: Dt: Gernot Patzelt (seit 
1990) 
Bei allen 4 nachgemessenen Glet
schern im Gurgler Tal waren die 
Rückschmelzbeträge größer als 
im Vorjahr. Der Gurgler Ferner 
zeigt im Zungenbereich fortge
setzte starke Zerfallserscheinun
gen mit neuen Einsturztrichtern 
und Felsausaperungen. Die höhe-

Abb. 4: Der Kleinleitenferner, ein Seitengletscher des Gurgler Ferners, um 1963. Die Felsstufe 
unterhalb des Zungenendes wurde in den 1950er Jahren eisfrei. Im Bild ist die aufge
wölbte Eisfront bereits im Vorstoß begriffen Foto: Ansicntskorte (Ausscnnitt) fo. lonmonn, Obergurgl 

Abb. 5: Der Kleinleitenferner am 26. 9.1985. In den 1970er Jahren hat der Gletscher die 
Felsstufe überwunden und sich auf den unterhalb vorbei fließenden Gurgler Ferner gelegt. 

Abb. 6: Der Kleinleitenferner am 28.8.1998. Oie Felsstufe unterhalb des Zungenendes ist 
wieder eisfrei 

ren Altschneereserven des Vor
jahres sind heuer wieder abge
schmolzen, obwohl im Septem
ber kaum noch Ablation eintrat. 
Der Kleinleitenfemer ist vom Gur
gler Ferner jetzt wieder vollstän
dig getrennt (Abb. 4 -6). 

Niedertal, Ventertal, 
Geigenkanun 

Berichter: Rudolf Schöpf . 
(seit 1990) 
Zum Meßtermin Ende Septem
ber lag im Bereich der Glet
scherzungen stark verwehter 

) 



Schnee bis 140 cm Höhe, so daß der letzten 10 Jahre, nur der Weiß. 
von den 12 unter Beobachtung see Ferner war 1993 (-25,6 m) in 
stehenden Gletschern 4 nicht dieser Zeit schon einmal stärker 
nachgemessen werden konnten. zurückgeschmolzen. 
Die 8 vermessenen Zungen er- Die Felsgleitung von der Flanke 
gaben insgesamt größere Rück- der Weißseespitze ist noch nicht 
schmelzbeträge als im Vorjahr. zur Ruhe gekommen. Die mit 
Auch die sehr rasch reagieren- dem Felsuntergrund abfahrenden 
den beiden Pirchlkar Ferner an Eismassen zeigen starke Zerklüf
der Hohen Geige, die im Vorjahr tung und Aufwölbung am Flan
klare Vorstoßbeträge aufwiesen, kenfuß (Abb. 3), sehr im Gegen
sind heuer wieder stark zurück- satz zu den angrenzenden und 
geschmolzen. benachbarten Gletschern, an de

Rofental 

Berichter: Dr. Heralt Schneider 
(seit 1968) 

} An den Gletschern im inneren 
Rofental haben sich die Rück
schmelzbeträge fast verdoppelt, 
beim Vernagt Ferner sogar ver
dreifacht. Der Kesselwand Fer
ner ist seit dem Ende des Vor
stoßes von 1960 - 1986 um 376 
m zurückgeschmolzen und en
det jetzt 54 m hinter der Endlage 
von 1966. Den größten Längen
verlust mit einem Mittelwert von 
-50,6 m weist die stark zerfal
lende Zunge des Hochjoch Fer
ners auf. 
Die beiden Steinlinien am Hinte
reis Ferner ergaben folgende 
Meßwerte: 

'\ Steinlinie 6 (2625 m): 
J Jahresbewegung 9,4 m (Mittel 

aus 19 Steinen) gegenüber 8,5 
mim Vorjahr. Höhenänderung 
im Querprofil vom 21.8.97 bis 
20.8.98-5,1 (Vorjahr-2,1 m). 

Steinlinie 1 (2465 m): 
Jahresbewegung 4,2 m (Mittel 
aus 3 Steinen) gegenüber 4, 1 m 
im Vorjahr. 

Pitz- und Kaunertal 

Berichter: Mag. Bernd Noggler 
(seit 1997) 
Der Mittelwert für die 4 vermes
senen Gletscher hat sich von -8,5 
mim Vorjahr auf -22,7 m ver
größert, Taschach-, Sexegerten
und Gepatsch Ferner verzeich
neten den stärksten Rückgang 

nen die Spaltensituation durch 
die abnehmende Geltscherbe
wegung zur Zeit sehr ruhig ge
worden ist. 

STUBAIER ALPEN 
Berichter: Mag. Günther Groß 
(seit 1973) 
Messungen: Norbert Bschaden, 
Dr. Werner Aberer und Begleiter 
Die Nachmessungen haben 
langjährige Begleiter und Freunde 
des Berichterstatters durchge
führt, der verletzungsbedingt die
ses Jahr nicht mitgehen konnte. 
Von den 18 im Meßprogramm 
geführten Gletschern konnte we
gen der Schneelage nur der Ll
senser Ferner nicht aufgesucht 
werden. Der Gebietsmittelwert 
der Längenänderung ist mit -10,5 
m fast doppelt so groß als im Vor
jahr (-5,5 m). Der größte Rück
schmelzbetrag wurde am Sulzta
ler Ferner (-26,5 m) gem~ssen, 
dessen flaches Zungenende sich 
in Schollen auflöst. Der Grünau 
Ferner kann wegen Steinschlag
gefuhr, der Alpeiner Ferner wegen 
Schwimmsand- und der Bachfal
len Ferner wegen Seebildung vor 
dem Eisrand derzeit nicht nach
gemessen werden. Beim Östli
chen Grübelferner ist der Zufluß 
vom Pflerscher Hochjoch jetzt 
vollständig getrennt und bildet 
einen selbständigen Eisrand. Die 
Ferner, die zum Ötztal entwäs
sern, sind besonders stark 
zurückgschmolzen. 
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ZILLERTALER ALPEN 
Berichter: Dr. Werner Slupetzky 
(seit 1973) 
Am Wildgerlos Kees nimmt die 
Schuttbedeckung der zurück
schmelzenden Zunge auffallend 
zu, der Längenverlust von - 8,8 m 
hat jedoch nur geringfügig zuge
nommen (Vorjahr - 6,9 m). 
Von 1973 - 1986 ist das ZUngen-

CD ende 116 m vorgeriickt, von 1987 m -1998 um 134 m zurückge
schmolzen. 

Berichter: Dipl.Ing. Reinhold 
Friedrich (seit 1979) 
Verstärkter Rückgang kenn
zeichnet auch die Situation auf 
allen 3 Gletschern des Zemm
grundes, besonders auffallend an 
der ausgedünnten Zunge des 
Waxegg Keeses, von dem der 
Meßwert von - 25 m (1 Marke) als 
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nicht repräsentativ für die Ge
samtsituation angesehen wird. 

VENEDIGERGRUPPE 
Berichter: Prof Louis Ober
walder (seit 1963) 
Es konnten nur 6 von 11 Glet
scherzungen nachgemessen wer
den. 
Bei allen Gletscherenden, für die 
ein Vergleichswert vorliegt, ist 
der Rückgang größer als im Vor
jahr. Schuttbedeckung und Eis
zerfall haben stark zugenommen. 
Südlich des Alpenhautpkammes 
war die sehr geringmächtige Wm
terschneedecke schon Ende Juni 
bis gegen 3000 m Höhe abge
schmolzen, so daß bis Ende Au
gust ein extremer Ausaperungs
stand erreicht wurde. Entspre
chend größer sind die Rück
schmelzbeträge der Osttiroler Ve
nediger Keese (Simony Kees 
-23 m, Umbal Kees - 20 m). 

Profilmessungen auf der Pasterzenzunge (Berichter: G Lieb) 

Fixpunkthöhen {m) 1 Änderung 1 Änderung 
: 1996/97 {m) : 1997/98 {m) 

ii5:9.··· 'ii~i:;~diici~ ····· ·· · ·· ··2i52:-S6 .... „ .. . r·······: ·3:21 ·· ····T····· ·· ~5·;1s„ . 

17.9. Seelandlinie 2994,51 ! -2,76 l -3,39 
20.9. Burgstallinie 2469,34 ,;,191 -4,37 i -6,18(?) 
19.9. Hoher Burgstall 2845,94 95197 -0,30 l -2,45 
19.9. Firnprofil 3060,38 +0,62 ! -1,28 

b) Fließbewegung ·. :.;_· 

mitt!ereJahreswege {m) 
1996/97 : 1997/98 

i'6:9:···ii~i;~<llliti~ ···········„·······5:2s ·c6.sieiiie) ······i·„.5"'34 '(4 'sie~~) 

17.9. Seelandlinie 14,74 (10 Steine) l 17,43 (8 Steine) 
20.9. Burgstallinie (95/97) 48,88 (10 Steine) ~ sn 
19.9. Hoher Burgstall sn ! sn 

GRANATSPITZGRUPPE 
Berichter: Dr. Heinz Slupetzky 
(seit 1960) 
Beim Sonnblick Kees ist die Län
genänderung mit -4,4 m topo-

graphisch bedingt relativ gering. 
Die Ausaperung und Abschmel
zung erreichte jedoch extreme 
Ausmaße (Foto). Die Massenbi
lanz war mit -1800 g/m2 die 
zweitnegativste der Meßreihe seit 

1958. Als auffallend 
wird die starke Ver
schmutzung der Alt
schnee- und Firnober
fläche berichtet. 

GLOCKNERGRUPPE 
Westliche 

Glocknergruppe ~ 

Berichter: Dr. Heinz 
Slupetzky (seit 1960) 
Alle 7 gemessenen Glet
scher dieses Bereiches 
schmolzen verstärkt 
zurück. Die Rückzugs
beträge von -16, 1 mam 
Brennkogel Kees und -
12,l m am Schwarzkarl 
Kees sind für diese klei-
nen Gletscher sehr 
groß. Der geringe Län
genverlust von 4,3 m 
am Ödenwinkel Kees 
und die Zungenform 
sind Anzeichen dafür, 
daß der Stirnbereich 
dieses stark schuttbe-



deckten Gletschers noch „aktiv" 

KapmnerTal 

Berichter: Dr. Gernot Patzelt 
(seit 1980) 
Die Rückschmelzbeträge am 
Schwarzköpfl Kees (-25,3 m) ha
ben sich im Vergleich zum Vor
jahr nahezu verdoppelt, beim 
Bärenkopf Kees (- 6,5 m) fast ver
dreifacht. Wielinger- und Karlin
ger Kees sind derzeit unzugäng
lich, der Eisabbau und Rückgang 
ist aus Fotovergleichen eindeu
tig ableitbar. 

Pasterze 1md Umgebung 

/ Berichter: Dr. Gerhard Karl Lieb 
(seit 1991) 
Das Zungenende der Pasterze 
( -17,7 m) schmilzt verstärkt 
zurück. Im moränenfreien Rand
bereich war der Rückgang mit 
- 32,5 m ( 4 Marken) doppelt so 
groß als im Vorjahr (-16,2 m). 
Hier bricht das Eis über großen 
Hohlräumen ein und zerfällt. 
Die Felsfenster im Hufeisbruch 
zwischen den Burgställen haben 
sich auffallend vergrößert, die 
Felsstufe apert zunehmend aus. 
Die Einsinkbeträge der Zungen
oberfläche sind im Vergleich zum 
Vorjahr durchwegs erhöht. Die 
Fließbewegung an der Seelandli
nie hat überraschend zugenom
men. 

SCHOBERGRUPPE 
Berichter: Dr. Gerhard Kat1 Lieb 
(seit 1982) 
Die Gletscher der Sehobergruppe 
sind nahezu vollständig ausge
apert, es blieb kein Altschnee er
halten. Das Gößnitz Kees ist ein 
weitgehend schuttbedeckter Eis
körper. Der Eistunnel mit großem 
Gletschertor läßt trotz Schuttbe
deckung weiteren starken Eis
zerfall erwarten. Das Hornkees 
wies mit-7,7 m den größten Län
genverlust seit Beginn des Mes
sungen 1983 auf. 

GOLDBERGGRUPPE 
Berichter: Dr. Ingeborg Auer, 
Dr. Reinhard Böhm (seit 1996) 
Es konnten witterungsbedingt 
nur das Wurten - Schareck Kees 
und das Kl. Fleißkees nachge
messen werden. Beide Gletscher 
weisen verstärkten Längenverlust 
auf. 

ANKOGEL· 
HOCHALMSPITZGRUPPE 

Berichter: Dipl.Ing. Helmut Lang 
(seit 1973) 
Alle 6 beobachteten Gletscher 
wiesen Rückzugsbeträge auf, mit 
- 20,6 m das Großelend Kees 
besonders stark. Im Vorjahr wa
ren noch 3 Gletscher eindeutig 
vorrückend. Das Gebietsmittel 
ist daher von +4,6 m (1996/97) 
auf -11, 4 m (1997 /98) auf einen 
klaren negativen Wert zurückge
fallen. 
Die Profillinien zeigen ebenfalls 
durchwegs Einsinkbeträge und 
zwar: 
Hochalm Kees 
Profil A seit 1997 
Profil B seit 1996 
Profil G seit 1996 
Große/end Kees 
Profil P seit 1997 
Profil Z seit 1997 
Kälberspitz Kees 
Profil C seit 1997 

- 3,30m 
-4,92m 
-5,02m 

-2,41 m 
-4,89m 

-3,15m 

KARNISCHE ALPEN 
Berichter: Mag. Gerhard Ho
henwarter (seit 1992) 
Die Lawinenschneerücklage des 
Eiskargletschers war geringer, die 
Rückschmelzung (- 1, 1 m) gering
fügig größer als im Vorjahr (- 0,5 
m). Insgesamt änderte sich wenig 
an diesem beschatteten kleinen 
Kargletscher. Witterungsbedingt 
koru1te nicht das ganze zusätzli
che Meßprogramm durchgeführt 
werden. 

Tabelle ~ 

Interessantes für den Bergfreund, nach Selbstangabe der 
Industrie· außer Verantwortung der Redaktion bzw. des OeAV 

PETZL Tibloc 
Krallt sich mächtig rein 
Kürzlich erst auf der Sportartikel
messe ISPO präsentiert, demnächst 
schon im Handel erhältlich: 
"Tibloc", die neue Seilklemn1e von 
PETZL. Die sehr geschickte und 39g 
leichte Klemme kann in allen Berei
chen des Alpinismus, Felsklettems 
und Höhlenforschens eingesetzt 
werden, z.B. als vielseitiger Ersatz 
für Prusikknoten beinl Felsklettern 
oder zum Aufbauen von Rollensyste
men. Die PETZL "Tibloc" bewährt 
sich als wichtiges Werkzeug zum 
Problemlösen, vielseitig, effektiv 

und verläß
lich (Angeb
lieh lassen 
sich damit 
auch Bierfla
schen öff
nen!). Preis: 
ATS 299,
Mehrlnfor
mationen 
und Händler
nachweis 
gibt's bei 
Bergsport 
Kaufmann, 

Postfach 87, A-5033 Salzburg, 
!{) 06246/72 722 

KOMPERDELL 

Mit Hans Kammerlander 
unterwegs 
Mit 18 Jahren bezwang er den Ort
ler, ein Jahr später den Mont Blanc 
und die Nordwände von Eiger und 
Matterhorn. Er bestieg 12 der 14 
Achttausender und schleppte 1996 
in1 Alleingang ein Paar Ski auf den 
Gipfel des Mount Everest um damit 
zuriick ins Basislager zu fahren. Seit
dem reicht der Bekanntheitsgrad 
von Hans Kammerlander weit über 
Bergsteigerkreise hinaus. Der öster
reichische Stockllersteller KOMPER-

DELL konnte den Südtiroler Profi
bergsteiger jetzt als Entwicklungs
partner gewinnen. Die K & K Ko
operation (KOMPERDELL und Kam
merlander) soll für die Entwicklung 
neuer Stockmodelle genutzt werden. 
Neben Erkenntnissen und Praxistests 
des Extremalpinisten profitiert man 
auch bei Veranstaltungen von einem 
gemeinsamen Auftritt. 

SALEWA Alpin Speed 

Für Turbo-Skibergsteiger 

In der Schweiz und Italien populär, 
aber auch in Regionen Westöster
reichs sind traditionelle Veranstaltun
gen dieser Art zu finden: Skitouren
Rennen. Nichts für Genußbergstei
ger, denn hurtig geht , s nach oben, 
um sofort wieder mit bravouröser 
Kür ins Tal zu rauschen. Besonders 
leichte und elastische Kleidung ist 
dabei von Vorteil. SALEWA hat eigens 
dafür die Kollektion "Alpin Speed" 
entwickelt. Neben einem beweguns
freundlichen Rennanzug mit körper
betontem Schnitt sorgen Jacken, We
sten und (Träger-)Hosen für Wind
und Wetterschutz. Minirip-Material 
fungiert als wasserdichter Wind
schutz mit geringem Packmaß, Wind
blocker und Fleece, raffiniert kombi
niert, geben Wärme bei gleichzeitig 
geringem Gewicht. 
Nähere Informationen: 
SALEWA Östeffeich, A-5101 Berg
heim, ©0662/45 12 70 

Wenn das Aben
teuer Pause 
macht: Hans 
Kammerlander 
(rechts) m it Kom
p erdel/-Gesc/Jäfts-
f ührer Erich 
Roiser beim Fac/J
simpeln über 
Teleskopstöck e 
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Nr. Gletscher Anderung 97/98 ZM T Datum d. 
in Metern Messung 

TA 1 
TR 2 
TA 3 
TR 4 

SN 19 
SN 21 
SN 28a 
SN 28b 
IL 7 
IL 8 
IL 9 
IL 13 
IL 14 
IL 21 

Oe 60 
Oe 63 
Oe 72 
Oe 74 
Oe 97 
Oe 100 
Oe 107 
Oe 108 
Oe 110 
Oe 111 
Oe 121 
Oe 125 
Oe 129 
Oe 132 
Oe 133 
Oe 135 
Oe 136 
Oe 137 
Oe 150 
Oe 163 
Oe 164 
PI 7 
PI 14 
PI 16 
FA 22 
FA 23 

SI 14 
SI 27 
SI 30 
SI 32 
SI 34 
SI 35 
SI 36b 
SI 55 
SI 56 
SI 58 
ME 2 
ME 4 
OE 12 
OE 17 
OE 22 
OE 39 
OE 40 
OE 41 

ZI 3 
ZI 73 
ZI 75 
ZI 76 
ZI 86 
ZI 87 

SA 123 
SA 129 
SA 141 
SA 141 
IS 40 
IS 45 
IS 48 
IS 52 
IS 54 
IS 66 
IS 77 
IS 78 

DACHSTEIN 
Schladrninger G. -3,6 
Hallstätter G. -8,2 
Schneeloch G. -7,3 
Gr.GcsauG. -10,9 

SILVRErrAGRUPPE 
Jarntal F. -12,0 
Totenfeld -8,2 
BieltaJF.Mitte -16,2 
Bieltal F. West -20,3 
Vermunt G. -10,7 
Ochsentaler G. -30,6 
Schneeglocken G. -15,6 
Nördl. Klostertaler G. -4,6 
Mittl. Klostertaler G. 
UtznerG. 

ÖTZTALER ALPEN 
Gaißbeng F. 
Rotmoos F. 
Langtaler F. 
Gurgler F. 
Spiegel F. 
Diern F. 
Schalf F. 
MutrnaJF. 
MarzellF. 
Niede~och F. 
Hochjoch F. 
Hinteres F. 
Kesselwand F. 
Guslar F. 
Vernagt F. 
MitteOO!rF. 
RofenkarF. 
Taufkar F. 
Rettenbach F. 
Innerer Pirchlkar F. 
Äußerer Pirchlkar F. 
Karies F. 
Taschach F. 
Sexegerten F. 
Gepatsch F. 
WeißseeF. 

STUBAIER ALPEN 
Sirnrning F. 
Freiger F. 
Grünau F. 
Sulzenau F. 
Fernau F. 
Schaufel F. 
Daunkogel F. 
Alpeiner F. 
Verborgenbeng F. 
Berglas F. 
Lisenser F. 
Längentaler F. 
Bachfallen F. 
Schwarzenberg F. 
Sulztal F. 
GaißkarF. 
Pfaffen F. 
Triebenkarlas F. 

ZILLERTALER ALPEN 
Wildger1os K. 
Schwarzenstein K. 
Horn K. 
Waxeck K. 
Furtschagl K. 
Schlegeis K. 

VENEDIGER GRUPPE 
Untersulzbach K. 
Obersulzbach K. 
KrirnrnlerK. I 
Krimmer! K. II 
UrnbalK. 
Sirnony K. 
Maurer K. 
Dorier K. 
Zettalunitz K. 
Frosnitz K. 
Schlaten K. 
Viltragen K. 

-8,5 
-3,1 

-16,0 
-13,5 
-15,8 
-15,8 

-10,4 
-12,2 
-50,6 
-26,6 
-26,9 
-15,8 
-21,9 
-15,6 
-11 ,5 
-17,3 
-6,7 

-10,2 
-8,8 

-14,6 
-43,2 
-16,2 
-16,8 

-9,4 
-2,2 

-9,1 
-3,9 
-4,5 

-13,0 

-6,8 
-11 ,3 

-16,4 

-15,3 
-26,5 
-6,1 
-7,4 

-13,6 

-8,8 
-15,0 
-23,0 
-25,0 

-12,8 
-19,7 
-9,5 

-16,0 
-20,0 
-22,8 

-10,9 

12 ALPENVEREIN + 2/99 

2 R 8.11 . 
11 R 15.11. 
15 R 5.9. 
8 R 6.9. 

4 R 24.9. 
2 R 24.9. 
2 R 6.9. 
1 R 6.9. 
3 R 6.9. 
2 R 6.9. 
5 R 6.9. 
2 R 24.9. 
2 R 24.9. 
4 R 24.9. 

3 R 6.11. 
3 R 6.11. 
2 R 2.10. 
2 R 2.10. 

sn 25.9. 
sn 25.9. 
sn 25.9. 
sn 25.9. 
2 R 24.10. 
1 R 24.10. 

22 R 21.8. 
14 R 20.8. 
17 R 26.8. 
15 R 18.8. 
15 R 18.8. 
2 R 25.9. 
3 R 25.9. 
2 R 25.9. 
2 R 18.10. 
2 R 26.9. 
1 R 26.9. 

sn R 
5 R 20.9. 
2 R 20.9. 
4 R 17.10. 
2 R 17.10. 

2 R 24.8. 
4 R 24.8. 
8 R 24.8. 
1 R 23.8. 
3 R 23.8. 
3 R 23.8. 
3 R 23.8. 
8 R 25.8. 
4 R 25.8. 
5 R 25.8. 

sn 
2 R 6.9. 
8 R 5.9. 
3 R 25.8. 
4 R 25.8. 
1 R 9.9. 
3 R 9.9. 
4 R 10.9. 

R 31.8. 
R 7.9. 
R 7.9. 
R 7.9. 
R 10.10. 

sn 10.10. 

R 15.8. 
R 29.8. 
R 27.8. 
R 27.8. 
R 16.9. 
R 21 .8. 

R 24.9. 

Nr. Gletscher Änderung 97/98 ZM T Datum d. 
m Metern Messung 

GRANATSPITZGRUPPE 
SA 97 Sonnblick K. -4,4 12 
SA 105 Landeck K. sn 
IS 92 Prägrat K. sn 
IS 102 Kaiser Bärenkopf K. -6,7 5 

GLOCKNERGRUPPE 
MO 27 Pasterze -17,7 
MO 28 Wasserfallwinkei K. -1 ,3 

96198-2,6 

MO 30 Freiwand K. -1,4 
94198 -5,6 

SA 43 Brennkogl K. -16,1 6 
SA 66 Wielinger K. F 
SA 71 Bärenkopf K. -6,5 4 
SA 72 Schwarzköpft K. -25,3 3 
SA 73 Karlinger K. F 
SA 81 Schrniedinger K. sn 
SA 83 Maurer K. -3,4 6 
SA 88 Schwarzkarl K. -12,1 6 
SA 89 Kleineiser K. -1,3 1 
SA 91 Unteres Riffl K. -7,9 10 
SA 92 Totenkopf K. -4,3 6 
SA 94 Ödenwinkel K. -4,3 10 

SCHOBERGRUPPE 
MO 10 Horn K. -7,7 9 
MO 11 Gößnitz K. -8,7 13 

GOLDBERGGRUPPE 
MO 36 Kl.FleißK. -15,1 2 
MO 38b ö. Wurten-Schaneck -13,0 5 
SA 21 Schlappereben K. sn 
SA 30 Goldberg K. sn 

ANKOGEL-HOCHALMSPITZGRUPPE 
MO 43 WinkeiK. -9,0 4 
Li 7 Westl. Tripp K. -3,5 2 
LI 11 Hochalm K. -9,7 11 
LI 14 Großelend K. -20,6 11 
LI 15 Kälberspitz K. -17,2 3 
LI 22 Kleinelend K. -8,1 3 

KARNISCHE ALPEN 
GA EiskarG. -1,1 

Mittelwert (n = 85) -12,96 

Tabelle 1: 
Liingenänderungen der Gletscher 199V98 
(ZM: ZBhl der Marlten, T: Tendenz, V: Vorstoß, S: stationär, R: Rückgang, 
sn: neuschneebecleckt, F: Foto, B: Becbachtung). 

~ 

Dachstein 
Silvretta 
Ölztaler Alpen 
Stubaier Alpen 
Zillertaler Alpen 
Venedigergruppe 
Granatspitzgruppe 
Glocknergruppe 
Schobengruppe 
Geldberggruppe 
An.kogel-Hochalrn-
sprtzgruppe 

Karnische Alpen 

s,un11.i1.c)11 11u-.·r 

1994/95 (n= 96) 
1995196 (n= 76) 
1996197 (n=103) 

1997/98 (n= 91) 

Tabelle2: 

00 

4 
10 
22 
17 
5 
6 
2 

14 
2 
2 

'11 

4 
0 

12 

0 

R 

R 

R 
R 

R 

R 
R 
R 
R 
R 

R 
R 
R 
R 
R 
R 

R 
R 

R 
R 

R 
R 
R 
R 
R 
R 

R 

@ 

6 
4 

16 

0 

8.9. 

9.9. 

16.9. 
19.9. 

19.9. 

22.9. 
9.10. 
9.10. 
9.10. 
9.10. 

11.9. 
7.9. 

11 .9. 
1.9. 
9.9. 
5.9. 

11.9. 
11.9. 

13.10. 
14.10. 

3.9. 
2.9. 

29.8. 
31.8. 
2.9. 
1.9. 

11.9. 

00 

4 
10 
22 
17 
5 
6 
2 

14 
2 
2 

90 
96 
72 

100 

Anzahl der beobachteten (n), vorsto/Jenden (11, stationären (S), zurückgeschmo/zenen (R) Gletscherenden. 
Unter sn steht die Anzahl der Gletscher, die wegen Schneebedeckung nicht gemessen werden konnten. 
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